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VII .
Lage der Frankischen Stiftungen in den Iahren der Trennung ,

von dem Preußischen Staate .
Die Folgen des i4ten Octobers für Halle , für die Universi¬

tät und für die Frankischen Stiftungen , bedürfen hier keiner Er¬
örterung . Namentlich schienen die Hoffnungenfür alle von der Staats -
hülfe ganz oder zum Theil abhängige Institute , auf einmal vernichtet
zu seyn . Während der feindlichen Occupanon trat eine allgemeine
Stockung ein . Die französischenBehörden drückten dieStiftungen
nicht , aber sie vermochten ihnen auch nicht zu helfen . Neue Schul¬
den , wozu man die Autorisation des Preußischen Ministeriums in Ber¬
lin erhielt , waren die unvermeidliche Folge .

Der Friede zu Tilsit trennte unsre Provinz von dem Preußi¬
schen Staate , und sie wurde ein Theil des neu errichtetenKönigr eichs
Westphalen . Wie wenig ließ sich für Anstalten , deren Name selbst
der neuen Regierung unbekanntwar , erwarten !

Aber auch in dieser Zeit der schmerzlichen Trennung waltete Got¬
tes Vorsehung über ihnen . Da im May des Jahres 1807 einer der
Directoren , O - Niemeyer , auf Befehl des französischen Kaisers ,
als Geißel — wie es hieß — nach Frankreich deportier war , so
verschaffteihm dieß in Paris Gelegenheit , die ersten Minister des
neuen Staats persönlich kennen zu lernen , und sie mit der Wichtig¬
keit der aufgehobenen Universität , und der damit genau zu¬
sammenhängendenSchul - und W 0 hlthätigkeitsinstitute , be¬
kannt machen zu können . Diese Verhandlungen wurden nach sei¬
ner Rückkehr , in der neuen Residenz Cassel fortgesetzt , und hatten
die glückliche Folge , daß theils die Universität wieder hergestellt ,
theils den Frankischen Stiftungen Schutz und Beystand verheißen
wurde . Das Direktorium berief sich dabey auf die letzte Königs .
Cabinetsordre, und erhielt darauf den Auftrag , den von dem Preußi¬

schen
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schen Ministerium , kurz vor demAusbruch des Krieges übergebenen , von
dem Könige vorläufig genehmigten , bloß durch die Zeitumstande nicht
vollzogenen Etat , zum Grunde des erforderten Budgets zu legen .

Ueber alles Denken und Erwarten , wurde dieser Etat nicht nur im
Vertrauen auf die Redlichkeit der Directorcn angenommen , sondern
auch erklärt , daß man hinter den Bewilligungen des vorigen Regenten
nicht zurückbleiben wolle . Das darin angegebene Deficit , ward theils
durch regelmäßigeGeldzahlungen, theils durch die überwiesenenCa -
lender - und Jntelligenzeinnahmen so vollkommen gedeckt , daß
man sogar im Stande war , den Anfang mit Abtragung i oü Schul¬
den zu machen . So war es denn möglich , auch in dieser von vielen
andern Seiten traurigen Zeit , Frankens Werk in allen seinen Thei¬
len fortzuführen , und die Wohlthaten nach wie vor den Vaterlosen und
Dürftigen angedeihen zu lassen . Es war dabey kein geringer Trost , sich
nicht nur des Vertrauens der vorgesetzten Behörde erfreuen zu können ,
sondern , was die Hauptsache war , auch den Gang des Unterrichts und
der Erziehung auf keine Weise beschrankt zu sehen .

Schwerlich hatte diese , für einige Jahre unter jenen Zeimmstan-
den glückliche Lage , dauernd seyn können , da die Bedürfnisse des unbe¬
festigten Königreichs zunahmen , und schon in den letzten Jahren sei¬
ner Existenz Stockungen in den Zahlungen fühlbar wurden . JmJ . 1812
hörten sie ganzlich auf ; und es traten fast eben die Verlegenheiten ein ,
mir welchen man unter der Französischen Occupation im I . 1806 und
1807 zu kämpfen hatte . Durch den Aufruf zum Kampf zur Befreyung
Deutschlands im folgenden Jahre , entgingen den Schulen viele verdiente
Lehrer und Zöglinge , und ein banger Zustand zwischen Fürchten und Hof¬
fen ward mit jedem Tage drückender . Wahrend desWaffenstillstan -
des wurde die Universitätzum zweytenmal aufgehoben . Den Fränkischen
Stiftungen versprach man aufs neue Schuh und Erhaltung . Aber eine

ganz -
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gänzliche Umgestaltungbedrohte sie ; und einer der wichtigsten Zwecke , die
Bildung der Lehrer , wäre durch die Entfernung aller Studiren -
den von selbst vernichtet worden . Da entschied dieV ölkcrschlach t bey
Leipzig durch ihre großen Folgen das SchicksalDeutschlands und des
Preußischen Staats ; und schon im November traten wieder Preußi¬
sche Behörden und Beamte an die Spitze der Geschäfte .

VIII .
Rückkehr unter den Preußischen Scepter .

Wenn die Fränkischen Anstalten , selbst in den Zeiten der Trennung ,
durch die letzten Worte und Verheißungen des Regenten , hinter
denen die neue Herrschaft nicht zurückbleiben wollte , mit erhalten waren ,
so waltete nun aufs neue der eigene Wille des angestammtenKönigs .
Die Theilnahme an ihrem Schicksal — dieß sagten die ersten Cabinets -
befehle schon aus Frankreich — war ungeschwächt geblieben . Die Auf¬
nahme eines Lazarechs von mehr als zwey tau send bey Leipzig ver¬
wundeten Kriegern , erhöhte das Interesse noch mehr für sie . Es unter¬
brach zwar fast acht Monate laug den regelmäßigenGang , und die Ge¬
fahr der Ansteckung verscheuchtedie meisten Bewohner. Mehrere schätz¬
bare Lehrer und Beamte wurden sogar das Opfer . Aber selbst damals
blieb die Anstalt nicht verlassen . Reiche Gaben aus England ersetzten ,
was der Staat noch nicht sogleich zu thun vermochte . Gleichwohlsorgte,
selbst noch in den Zeiten der Bedrängniß , daneben die Milde des Königs
für angemessene Beyhülfe .

Unter dem 2ten May 1814 erließ Er aus Chaumont auf den
ersten Bericht der Directoren die Antwort :

„ Ich will die FränkischenStiftungen in Halle , bey dem ausgedehntenUm¬
fang ihrer wohlthätigen Bestimmung nicht sinken lassen , habe vielmehr auf die
Vorstellung der Direction derselben das Miiitair - Gouvernement zu Halbcrstadt
amonsirt , jenen Anstalten so viel es irgend möglich ist , ihre vorigen Zugänge
wieder zuzuwenden , aber in deren Entstehung sie mit denjenigen Summen
welche zu ihrem Bestehen erforderlich sind , von Zeit zu Zeit zu vechken . «

Als
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